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Erstellt durch KLUG e.V.: 
Die Deutsche Allianz Klimawandel und Gesundheit 
e.V. (KLUG) ist eine zentrale Akteurin, um den deutschen 
Gesundheitssektor zum Vorreiter und Fürsprecher für Klima-
schutz zu machen. KLUG ist ein Netzwerk aus Einzelperso-
nen, Organisationen und Verbänden aus dem Gesundheits-
bereich mit über 600 aktiven Mitgliedern und mehr als 30 
Mitgliedsorganisationen.

Anmerkung: Im Rahmen des Projekts defi nieren wir betriebliches Gesundheits-
management (BGM) als systematische und strukturierte Entwicklung, Planung 
und Lenkung betrieblicher Strukturen und Prozesse mit dem Ziel, die Gesund-
heit der Beschäftigten zu erhalten und zu fördern. Handlungsfelder des BGMs 

umfassen zum einen den Arbeitsschutz, die Betriebliche Gesundheitsförderung 
(BGF) und das Betriebliche Wiedereingliederungsmanagement (BEM), zum an-
deren die Unternehmenskultur, die Organisationsentwicklung und die Bereiche 
Personalentwicklung und -management (1).
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Zusammenfassung

Die aktuellen multiplen planetaren Krisen wie die Klimakrise, 
der Verlust der biologischen Vielfalt und die Umweltzerstö-
rung sind die größten gesundheitlichen Herausforderungen 
des 21. Jahrhunderts. Die Folgen sind eine steigende Krank-
heitslast in fast allen Bereichen der Medizin (2). Auch in der 
Arbeitswelt sind die gesundheitlichen Auswirkungen der Kli-
makrise deutlich spürbar. Bereits jetzt nehmen die arbeitsbe-
zogenen Belastungen und Fehlzeiten z.B. durch hitzebedingte 
Ausfälle zu (3). Das stellt Krankenkassen, Unternehmen und 
Beschäftigte vor immer größere Herausforderungen. 

Die Metadisziplin Planetary Health zeigt, wie sich das Handeln 
der Menschen auf die Ökosysteme auswirkt, wie die Wech-
selwirkungen zwischen den Ökosystemen sind und welchen 
Einfluss diese Veränderungen auf die körperliche und mentale 
Gesundheit der Menschen haben. Planetary Health ist ge-
kennzeichnet durch Transdisziplinarität. Sie ist der Schlüssel, 
um die richtigen Antworten auf diese Herausforderungen zu 
finden.

In Kooperation mit dem BKK Dachverband wurde in diesem 
Pilotprojekt (Laufzeit: 2021-2022) untersucht, welche Ansatz-
punkte, Barrieren und Herausforderungen bestehen, die 
Planetary Health Perspektive in die Betriebliche Gesundheits-
förderung und das Betriebliche Gesundheitsmanagement zu 

integrieren. Dafür wurden Expert:innen-Interviews, transdiszi-
plinäre Stakeholder-Workshops und eine Recherche nach wis-
senschaftlicher Literatur sowie bereits bestehenden Projekten 
und Initiativen am Nexus Planetary Health und Betriebliches 
Gesundheitsmanagement durchgeführt. Im Projekt wurden 
die wissenschaftlichen Erkenntnisse und Zusammenhänge 
von planetarer und betrieblicher Gesundheit aufbereitet und 
erste Empfehlungen zum Transfer des Wissens in die Praxis 
formuliert. 

Es lässt sich festhalten, dass bestehende Prozesse und Struk-
turen der Betrieblichen Gesundheitsförderung und des Be-
trieblichen Gesundheitsmanagements gut geeignet sind, die 
Planetary Health Perspektive unabhängig von der Branche auf 
allen Unternehmensebenen zu integrieren. Auf diese Weise 
kann die Reduktion gesundheitlicher Belastungen am Arbeits-
platz und die Stärkung physischer und psychischer Resilienz 
der Beschäftigten unterstützt werden. Zum Zeitpunkt der 
Projektdurchführung bearbeiteten bisher erst wenige Akteure 
dieses Handlungsfeld. Nächste wichtige Schritte sind neben 
der Sensibilisierung der Beschäftigten und Unternehmen die 
Aus-, Fort- und Weiterbildung betrieblicher Gesundheitsak-
teure und die Schaffung von Anreizsystemen für ein klima-
sensibles Betriebliches Gesundheitsmanagement.
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1. Einleitung

1.	Einleitung

Die aktuellen planetaren Krisen, einschließlich der Klima-
krise, dem Artensterben und der Umweltverschmutzung 
durch neuartige Substanzen erhöhen die Krankheitslast in 
praktisch allen Fachbereichen der Medizin (2). In Deutschland 
führt die Klimakrise zu häufigeren, intensiveren und länger 
andauernden Hitzewellen (4). Bereits jetzt nehmen dadurch 
arbeitsbezogene Belastungen und Fehlzeiten zu (3). Weitere 
direkte und indirekte Gesundheitsrisiken durch die Klimakrise 
ergeben sich aus den Folgen anderer Extremwetterereignisse 
und durch die Zunahme vektor-übertragener Krankheiten und 
Allergien. Gleichzeitig trägt der Mensch durch seine ressour-
cenintensive Lebens- und Wirtschaftsweise zur Zerstörung 
der natürlichen Systeme der Erde bei und beraubt sich damit 
der eigenen Lebensgrundlage. Insbesondere der durch Be-
wegungsmangel und den Konsum großer Mengen tierischer 
und hoch verarbeiteter Lebensmittel und Suchtmitteln charak-
terisierte Lebensstil erhöht die Prävalenz nichtübertragbarer 
Krankheiten und geht mit hohen Treibhausgasemissionen 
einher. Immer mehr planetare Belastungsgrenzen, innerhalb 
derer gesundes Leben auf der Erde möglich ist, sind bereits  
in gefährlicher Art und Weise überschritten (5). Die dadurch 
zunehmende Krankheitslast und Produktivitätseinbußen 
stellen Arbeitgeber, Beschäftigte und Sozialversicherungs-
träger vor neue Herausforderungen. Sechs der zehn größten 
Risiken für die wirtschaftliche Entwicklung in den nächsten 
zehn Jahren entstehen durch die Überschreitung planetarer 
Belastungsgrenzen, die wichtigsten sind Versagen bei Klima-
schutz und Klimaanpassung (6).

Die Bewältigung der Krisen kann umgekehrt aber auch eine 
große Chance für mehr Gesundheit und bessere Lebens-
bedingungen für alle sein (7). Viele Maßnahmen zum Kli-
maschutz gehen mit positiven Veränderungen in anderen 
Bereichen, so genannten Co-Benefits, wie eine Verbesserung 
der Luftqualität und der Gesundheit einher. Die Metadiszi-
plin Planetary Health betrachtet die Wechselwirkungen und 
Auswirkungen belasteter Ökosysteme auf die körperliche und 
mentale Gesundheit der Menschen und sucht nach Lösungen. 
Im Zentrum des transdisziplinären Forschungsfeldes steht 
die Vorstellung, dass Gesundheit nicht nur von individuellen 
Parametern wie Alter und Geschlecht bestimmt wird, sondern 
auch von umgebenden Faktoren wie der Umwelt, sozio-öko-
nomischen und kulturellen Systemen abhängig ist (2). 

Aktuell besteht die große Herausforderung darin, aus wis-
senschaftlichen Erkenntnissen konkrete Handlungsansätze 
und Empfehlungen für Klimaschutz und -anpassungen für 
unterschiedliche Settings und Zielgruppen abzuleiten. Hier 
stellt die Arbeitswelt mit rund 45 Millionen Beschäftigten 
ein großes Präventionssetting zur Förderung der planetaren 
und menschlichen Gesundheit dar. Ein Betriebliches Gesund-
heitsmanagement, das sich an der Metadisziplin Planetary 
Health ausrichtet, bezieht die Auswirkungen der Klimakrise 
und die Zusammenhänge der planetaren Gesundheit auf die 
Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz ein. Ein in diesen 
Kontext eingebettetes, klimasensibles Betriebliches Gesund-
heitsmanagement kann dazu beitragen, gesundheitliche 
Belastungen am Arbeitsplatz zu reduzieren und die physische 
und psychische Resilienz der Beschäftigten zu stärken. Klima-
resiliente, sichere und gesunde Arbeitsbedingungen können 
nur in stabilen und intakten Ökosystemen gewährleistet 
werden. Deutschland als Exportnation ist abhängig von der 
internationalen Wertschöpfungskette, der Verfügbarkeit und 
dem Bezug von Rohstoffen und funktionierenden Strukturen 
in Bereichen des Warentransports, der Produktion und des 
Absatzmarktes (8). Die direkten und indirekten gesundheit-
lichen Auswirkungen der Klimakrise und der Überschreitung 
planetarer Belastungsgrenzen haben unmittelbar Folgen 
für die Wertschöpfungskette und können zu wirtschaftlichen 
Verlusten führen. Eine verringerte Produktivität kann mit Un-
sicherheiten für Beschäftigte und dem Verlust von Arbeitsplät-
zen einhergehen, wodurch sich wiederum Auswirkungen auf 
die Gesundheit ergeben können. Dementsprechend stellen 
„failure to mitigate climate change“ and „failure to climate 
change adaptation“ im Global Risk Report 2023 des Weltwirt-
schaftsforums die beiden größten Risiken für die wirtschaft-
liche Entwicklung in der kommenden Dekade dar (6). 

»Ein Betriebliches Gesundheitsma-
nagement, das sich an der Metadiszi-
plin Planetary Health ausrichtet, be-
zieht die Auswirkungen der Klimakrise 
und die Zusammenhänge der planeta-
ren Gesundheit auf die Sicherheit und 
Gesundheit am Arbeitsplatz ein.«
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2. Methoden

2.	Methoden

Das Projekt wurde im Zeitraum Dezember 2021 bis Dezember 
2022 durchgeführt. Zunächst wurde eine gezielte Literatur-
recherche nach nationalen und internationalen Publikationen 
zu den Auswirkungen der Klimakrise und weiterer überschrit-
tener Belastungsgrenzen der Erde auf die Gesundheit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz und die Rolle des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements durchgeführt. Hierzu wurde eine 
Suche in google scholar mit den Suchbegriffen „occupational 
health and safety“ AND „climate change” sowie „betriebli-
ches Gesundheitsmanagement ODER Gesundheitsförderung 
UND Klimawandel ODER Planetary Health“ durchgeführt 
sowie zusätzlich in der medizinischen Datenbank Pubmed mit 
den Suchbegriffen „((occupational AND (health OR medicine) 
AND (corporate OR occupational OR internal OR company OR 
workplace) AND health management)) AND (climate change 
OR planetary health)“ gesucht. In einer erweiterten Internet-
recherche wurde nach Best Practice Beispielen gesucht, die 
die Themen Klimakrise, Klimawandel, planetare Gesundheit 
und Betriebliches Gesundheitsmanagement miteinander in 
Beziehung setzen.

Anschließend wurden 15 semistrukturierte Interviews mit 
Expert:innen aus den Bereichen Arbeits- und Umweltmedizin, 
Betriebliches Gesundheitsmanagement, Arbeits- und Organi-
sationspsychologie sowie aus dem KLUG-Netzwerk durchge-
führt. In einem transdisziplinären Online-Workshop mit Vertre-
ter:innen von KLUG/ CPHP, den Expert:innen der Prävention 
und Gesundheitsförderung von Betriebskrankenkassen und 
Gesundheits- und Nachhaltigkeitsexpert:innen aus Unter-
nehmen, wurden Grundlagen und Zusammenhänge von 
Planetary Health auf die Arbeitswelt vermittelt und gemein-
sam Themen und Ansatzpunkte im Bereich des Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements erarbeitet. Auf der Grundlage des 
ersten Workshops sowie den Ergebnissen der Interviews und 
der Literaturrecherchen wurden Empfehlungen formuliert und 
in einem zweiten transdisziplinären Workshop von weiteren 
Expert:innen der Betriebskrankenkassen, der Arbeits- und 
Umweltmedizin und der Politik mit Interessensvertreter:innen 
von Arbeitgeber- und Arbeitnehmer:innenseite sowie 
Expert:innen von KLUG/ CPHP validiert.
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3.  Herausforderungen durch Klima- und Umweltkrisen

3. Herausforderungen durch die 
Klima- und Umweltkrisen für die 
Gesundheit am Arbeitsplatz 

3.1 Hitze

Hitzewellen werden aufgrund der Klimakrise in Zukunft  
häufiger, länger und intensiver. Sie wirken sich direkt auf  
die psychische und physische Gesundheit und damit auch  
auf die Produktivität von Beschäftigten aus (9–11). Hitze-
belastung ist assoziiert mit kardiovaskulären Erkrankungen, 
Nierenfunktionsstörungen, Erschöpfung, allgemeiner Ermü-
dung, Konzentrationsstörungen bis hin zum Hitzeschlag und 
kann im schlimmsten Falle sogar zum Tod führen. Bei höheren 
Temperaturen steigt auch die Konfliktbereitschaft (12). Indi-
rekt kann Hitze das Auftreten von Arbeitsunfällen erhöhen, 
z.B. durch hitzebedingte verminderte Konzentrationsfähigkeit, 
verschwitzte Hände oder beschlagene Brillengläser (13–15). 
Besonders gefährdet sind Mitarbeitende, die körperlich  
anstrengende Arbeit und/ oder Arbeit im Freien verrichten.  
Als Risikofaktoren gelten u.a. eine geringe physische Fitness, 
ein höheres Alter, ein hoher Body-Mass-Index (BMI), chroni-
sche Erkrankungen und die Einnahme bestimmter Medika-
mente (16–18). Das Tragen von Schutzkleidung während der 
Arbeit kann die Belastung noch verstärken. Grundsätzlich 
können die gesundheitlichen Auswirkungen auch junge und 
gesunde Beschäftigte betreffen. Für Deutschland wurde im 
Jahr 2021 ein Verlust von 21 Millionen Arbeitsstunden durch 
Hitze kalkuliert (19). Die Folgen für die Gesundheit der Be-
schäftigten und die Volkswirtschaft lassen sich in der Anzahl 
von Arbeitsunfähigkeitsmeldungen (AU-Tage) beziffern. 
Arbeitsausfälle aufgrund der Diagnose Schäden durch Hitze 
und Sonnenlicht (ICD-10 Diagnose T67) nahmen in Deutsch-
land zwischen 2005 – 2019 zu, die Zahlen werden aber wahr-
scheinlich unterschätzt (20,21).  

Eine weitere Auswirkung heißer Tage ist die vermehrte Bildung 
bodennahen Ozons, die mit der Klimakrise zunehmen wird. 
Eine hohe Ozonkonzentration führt zu einer Zunahme an 
Atemwegs- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen (22). Auch wird 
sich die schädliche Wirkung ultravioletter Strahlung (UV) ver-
stärken (2). Eine erhöhte UV-Exposition kann zu Augenschä-
den, Haut- und anderen Krebsarten, Sonnenbrand und einer 
verminderten Immunabwehr führen (23). Weißer Hautkrebs 
(Basalzellkarzinome und Plattenepithelkarzinome) ist bereits 
jetzt nach Lärmschwerhörigkeit die häufigste Berufskrankheit 
in der Baubranche (24).

3.2 Dürren und Extremwetterereignisse 

Häufigere und intensivere Dürren sind eine weitere Folge  
der Klimakrise. Die Wasserknappheit beeinträchtigt die  
Ernährungssicherheit, wirkt sich aber auch auf Lieferketten 
und die Gewährleistung von Sicherheit am Arbeitsplatz aus, 
z.B. kann bei Niedrigwasser in Flüssen das nötige Kühl-
wasser für Produktionsprozesse fehlen (25). Extremwetter-
eignisse wie Stürme, Starkregen und Überflutungen werden 
durch die Klimakrise ebenfalls häufiger und intensiver (26). 
Diese Ereignisse erhöhen die Wahrscheinlichkeit von Unfällen 
und ggf. schweren Verletzungen. Die Tatsache, dass bisher 
nicht eingetretene und damit schwer antizipierbare Extrem-
ereignisse wahrscheinlicher werden, stellt den Schutz der Ge-
sundheit sowohl am Arbeitsplatz als auch auf dem Arbeitsweg 
vor besondere Herausforderungen. Häufig gehen mit solchen  
Ereignissen Versorgungsengpässe einher und es kann zu 
einer Beeinträchtigung kritischer Infrastruktur kommen.

3.3. Infektionskrankheiten 

Die Erhöhung der globalen Durchschnittstemperatur und  
damit einhergehend häufigere Extremwetterereignisse 
bringen neue Bedingungen für Krankheitserreger mit sich. 
Infektionskrankheiten, die durch so genannte Vektoren (z.B. 
Zecken und Stechmücken) oder aufgrund verstärkter Mensch-
Tier-Interaktion verursacht werden, werden häufiger (2). 
Erreger, die früher auf tropische und subtropische Regionen 
beschränkt waren, breiten sich durch den Temperaturanstieg 
auch in Deutschland aus (27–29). Diese können insbesondere 
für Menschen, die im Freien arbeiten, beispielsweise in der 
Land- und Forstwirtschaft, ein erhebliches Gesundheitsrisiko 
darstellen.

Die Auswirkungen der Umweltkrisen betreffen alle Sektoren 
und Arbeitnehmer:innen, wirken sich aber je nach Branche, 
Jahreszeit, Region, Personengruppe und Anpassungsfähig-
keit unterschiedlich stark aus. Im folgenden Abschnitt wer-
den die Herausforderungen dargestellt, die sich durch die 
planetaren Krisen für die Sicherheit und Gesundheit in der 
Arbeitswelt ergeben können.

»Extremwettereignisse wie Stürme, 
Starkregen und Überflutungen werden 
durch die Klimakrise ebenfalls häufiger 
und intensiver.«
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Gehirn
•  erhöht das Risiko für cerebrovaskuläre 

Erkrankungen
•  verschlechtert die mentale Gesundheit 
•  erhöht Aggressivität und Gewaltbereitschaft

Herz
• belastet das Herz- Kreislaufsystem stark
•  verschlimmert kardiovaskuläre Erkrankungen 

und erhöht das Risiko für z.B. Herzinfarkte

Allgemein
• führt zu Erschöpfung und Hitzeschlag
•  führt zu mehr Besuchen in Notaufnahmen 

und Krankenhausaufenthalten 
•  kann zum Tode führen, besonders bei 

 Personen mit chronischen Erkrankungen

Lunge
•  erhöht Belastung durch Atemwegserkran-

kungen, z.B. Asthmaanfälle 
•  durch Hitze erhöhte  Ozonkonzentrationen 

der Außenluft verschlimmert  
 Atemwegserkrankungen zusätzlich

Nieren
•  erhöht die Wahrscheinlichkeit von Nieren-

erkrankungen z.B. akuter oder chronischer 
Niereninsuffi zienz 

Schwangerschaft
•  während Hitzewellen steigen die 

Früh geburtenraten signifi kant an 
•  erhöhtes Risiko für ungünstige Geburts-

ereignisse wie geringes Geburtsgewicht 
oder Kindestod

Gehirn
•  erhöht das Risiko für cerebrovaskuläre 

Erkrankungen
•  verschlechtert die mentale Gesundheit 
•  erhöht Aggressivität und Gewaltbereitschaft

•  durch Hitze erhöhte  Ozonkonzentrationen 
der Außenluft verschlimmert  
 Atemwegserkrankungen zusätzlich

Nieren
•  erhöht die Wahrscheinlichkeit von Nieren-

erkrankungen z.B. akuter oder chronischer 
Niereninsuffi zienz 

Schwangerschaft
•  während Hitzewellen steigen die 

•  erhöhtes Risiko für ungünstige Geburts-

Wie Hitze die Gesundheit 
beeinfl ussen kann

„Hitzewellen werden aufgrund der Klimakrise in Zukunft 
häufi ger, länger und intensiver. Sie wirken sich direkt auf die 
psychische und physische Gesundheit und damit auch auf 
die Produktivität von Beschäftigten aus.“
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Planetary Health im betrieblichen Setting 3.  Herausforderungen durch Klima- und Umweltkrisen

3.4 Allergien 

Der Klimawandel hat schon jetzt spürbaren Einfluss auf das 
Vorkommen von Allergenen. Durch die milderen Winter und 
wärmeren Sommer blühen bestimmte einheimische allergene 
Pflanzenarten länger und auch intensiver. Auch treten neue 
Allergenquellen (Neophyten) auf, die bisher in unseren Brei-
tengraden nicht vorkamen (z.B. das beifußblättrige  Trauben-
kraut (Ambrosia artemisiifolia)). Dadurch können sich allergi-
sche Symptome bzw. durch die medikamentöse Behandlung 
ausgelöste Begleiterscheinungen intensivieren, wodurch die 
Arbeitsfähigkeit teilweise erheblich eingeschränkt werden 
kann (30). So hat die Zahl der unter Heuschnupfen leidenden 
Menschen in den vergangenen Jahrzehnten deutlich zuge-
nommen (31).

3.5. �Auswirkungen auf die 
psychische Gesundheit 
Psychische Erkrankungen sind ein häufiger Grund für  
Arbeitsunfähigkeit (32). Das Erleben direkter und indirekter 
Auswirkungen planetarer Krisen kann negative Auswirkungen 
auf die psychische Gesundheit von Beschäftigten haben. Die 
gravierenden Veränderungen durch die Klimakrise können  
als Stressoren und somit als Belastungsfaktoren empfunden  
werden (26). Chronische Auswirkungen können ein höheres 
Maß an Aggressivität und Gewalt, mehr psychische Notfälle, 
verstärkte Gefühle der Hoffnungslosigkeit, der Hilflosig-
keit, des Fatalismus und des Verlustes sein. Zu den akuten 
psychischen Auswirkungen, z.B. in Folge von Extremwetter-
ereignissen, zählen eine Zunahme von Traumata und Schock-
zuständen, posttraumatische Belastungsstörungen, Stress-, 
Angstzustände und Depressionen (33). Die Beeinträchtigun-
gen und Zerstörung von Wohn- und Arbeitsumgebungen 
kann zu einem Verlust der Kontrolle über das eigene Leben 
und der persönlichen oder beruflichen Identität führen (33).

»Die Folgen für die Gesundheit 
der Beschäftigten und die  
Volkswirtschaft lassen sich in  
der Anzahl von Arbeitsunfähig-
keitsmeldungen beziffern.  
Arbeitsausfälle aufgrund der  
Diagnose Schäden durch Hitze 
und Sonnenlicht nahmen in 
Deutschland zwischen 2005 – 
2019 zu, die Zahlen werden aber 
wahrscheinlich unterschätzt.«  
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Auswirkungen auf die 
menschliche Gesundheit 
(adaptiert nach Watts et al. 2015 (7))

Alter und Gender

Gesundheitsstatus

Sozioökonomischer Status

Arbeitsstätigkeit

Arbeitsplätze im Freien

Einflussfaktoren

Wasserqualität

Bodennutzung

Luftverschmutzung

Ökologische Veränderungen

Indirekte Effekte

Stürme

Dürren und Brände

Überflutungen

Hitzewellen

Direkte Effekte

Infektionserkrankungen Pandemien

LeistungsfähigkeitRespiratorische Erkrankungen

Allergien Unfälle/VerletzungenVergiftung

Mentale GesundheitKardiovaskuläre Erkrankungen

Einflüsse auf die Gesundheit
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4.	Planetary Health im Kontext 
des Betrieblichen Gesundheits-
managements 

Nachhaltigkeit wird für Unternehmen immer wichtiger: in 
einer Studie gaben fast die Hälfte (46%) der Befragten aus 
der Realwirtschaft an, Nachhaltigkeit „voll und ganz“ oder 
„überwiegend“ verankert zu haben (34). Dennoch werden 
die gesundheitlichen Auswirkungen der Klimakrise und die 
gesundheitlichen Vorteile (Co-Benefits) durch Klimaschutz-
maßnahmen in diesem Zusammenhang bislang kaum oder 
gar nicht kommuniziert (35). Durch die Verbindung von Kli-
maschutz mit gesundheitlichen Gewinnen kann eine breitere 
Gruppe von Menschen erreicht werden als durch Umwelt- 
und Nachhaltigkeitsthemen allein (36). 

Studien zeigen, dass klimabezogene Gesundheitskompetenz 
die Bereitschaft für Verhaltensänderungen erhöht, die Klima, 
Umwelt und Gesundheit schützen (37,38). Allerdings zeigen 
Studien ebenfalls, dass sich die Bevölkerung bisher nicht aus-
reichend über die klimawandelbedingten Gesundheitsrisiken 
und präventiven Maßnahmen informiert fühlt (37,39). Hier 
können bestehende betriebliche Strukturen und Prozesse aus 
dem Betrieblichen Gesundheitsmanagement gute Ansatz-
punkte bieten, um Beschäftigte aus unterschiedlichen Settings 
über die Zusammenhänge von planetarer und menschlicher 
Gesundheit zu informieren. Arbeitnehmer:innen wiederum 
können das Gelernte in ihren jeweiligen Lebenswelten weiter-
geben, wodurch sich das Wissen um den Zusammenhang von 
Klimawandel und Gesundheit weiter verbreitet. Weil Gesund-
heitsakteure, auch im betrieblichen Setting, ein hohes Maß 
an Vertrauen in der Gesellschaft genießen, sind sie wichtige 
Multiplikator:innen, um über die Zusammenhänge zwischen 
Klimakrise, ökologischer Nachhaltigkeit und gesundheitlichen 
Co-Benefits zu informieren. Auf diese Weise können sie  
Verhaltens- und Verhältnisprävention fördern und entfalten 
eine transformative Wirkung in die Gesellschaft (2,40). 

4.1. Gesundheitsförderung und Präven-
tion im Kontext planetarer Gesundheit

Krankenkassen haben einen Überblick über das gesamte 
Krankheits-, Präventions- und Versorgungsgeschehen ihrer 
Versicherten (auch in Bezug auf Klimaereignisse) und können 
daraus Erkenntnisse und Handlungsempfehlungen ableiten, 
die für das Betriebliche Gesundheitsmanagement genutzt 
werden können. Dabei bietet sich an, bestehende Strukturen, 
Prozesse und Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsför-
derung zu nutzen und um die Planetary Health Perspektive zu 
erweitern. Allerdings fehlen häufig noch Beispiele, die zeigen, 
wie umsetzungsbezogenes Wissen angewendet werden kann. 
Im Bereich der Prävention sollte zur klimafreundlichen und 
zugleich gesundheitsfördernden Lebensstilveränderung (sog. 
Co-Benefits) beraten werden und dadurch aktive Mobilität auf 
dem Arbeitsweg oder pflanzenbasierte Ernährung am Arbeits-
platz gefördert werden. Ein weiteres Handlungsfeld ist die 
Beratung und Weiterbildung in Betrieben hinsichtlich einer  
klimasensiblen, gesundheitsförderlichen Arbeitsgestaltung 
(z.B. Anpassungen in der Schichtdienstplanung und Einplanen 
von zusätzlichen Pausen bei Hitzewellen). Krankenkassen  
können sowohl bei der Analyse der Ausgangslage als auch 
bei der Umsetzung von Maßnahmen im Unternehmen beraten.

4.2. Beratung zu einem gesundheitsför-
derlichen Arbeits- und Lebensstil

Ein ungesunder Lebensstil, charakterisiert durch Bewegungs-
mangel, ungesunde Ernährung, Suchtmittelkonsum und 
Stress, führt häufig zu chronischen, nichtübertragbaren  
Erkrankungen wie Herz-Kreislauf-Erkrankungen oder Diabe-
tes. Maßnahmen zur Prävention dieser Krankheiten haben 
fast immer auch eine klimaschützende Wirkung, sie haben 
daher doppelten Nutzen, gehen also mit sogenannten Co- 
Benefits einher. Bei der Integration der Planetary Health Pers-
pektive in bestehende Handlungsfelder der Betrieblichen Ge-
sundheitsförderung sollten diese Co-Benefits betont werden. 

4.2.1. Aktive Mobilität

Körperlich aktive Mobilität reduziert CO2-Emissionen und 
verbessert die Luftqualität. Auf den Straßenverkehr entfallen 
rund 10 Prozent der weltweiten Treibhausgasemissionen (41). 
Der Wechsel vom Auto auf eine physisch aktive Fortbewegung 
mittels Fahrrad, Zu-Fuß-Gehen oder den ÖPNV beugt kardio-
vaskulären Erkrankungen, Diabetes, Demenz und einigen 
Krebserkrankungen vor (42,43). Darüber hinaus können 
sich Vorteile für die psychische Gesundheit ergeben (44,45). 
Betriebliche Rahmenbedingungen (z.B. durch Jobrad, Ab-
stellmöglichkeiten für Fahrräder, Förderung des ÖPNV durch 
Jobtickets usw.) können die aktive Mobilität der Beschäftigten 
fördern.

»Gemeinsames Engagement für  
Klimaschutz im Unternehmen kann  
die Qualität der sozialen Beziehungen, 
die Gesundheit und das Wohlbefinden 
fördern«
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4.2.2. Ernährung 

Eine pflanzenbasierte Ernährungsweise reduziert nicht nur 
Treibhausgasemissionen, die Landnutzung und den Wasser-
verbrauch, sondern auch das Risiko für Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen, kolorektale Karzinome und andere Krebserkrankun-
gen (2). Die EAT-Lancet Kommission rät zu einer überwiegend 
pflanzenbasierten Ernährung (46). Dadurch, dass der Konsum 
tierischer Lebensmittel in diesem Vorschlag zwar deutlich 
reduziert, aber grundsätzlich weiterhin vorgesehen ist, kann 
eine bessere Akzeptanz der Ernährungsweise in der Bevölke-
rung erreicht werden. Die empfohlene Kalorienzufuhr sollte 
an die Arbeitsstätigkeit angepasst werden. Frische, pflanzliche 
und wenig verarbeitete Lebensmittel schonen das Klima und 
beugen zudem Herz-Kreislauf-Erkrankungen und Diabetes 
vor (47). Beschäftigte können z.B. über Gesundheitstage 
oder Kochkurse über die Co-Benefits einer klimafreundlichen 
Ernährung informiert werden. Auf Ebene der Verhältnisprä-
vention kann zudem das betriebliche Ernährungsangebot um 
pflanzliche Alternativen erweitert und die Anzahl angebotener 
Fleischgerichte sowie die Fleischmengen reduziert werden. 
Einflussmöglichkeiten ergeben sich auch über eine ent-
sprechende Kennzeichnung klimafreundlicher und gesunder 
Gerichte (Nudging) oder über die Preisgestaltung (48). Eine 
weitere klimaschützende Maßnahme ist die Reduktion von 
Lebensmittelabfällen. 

4.2.3. Mentale Gesundheit

Durch die Klimakrise können sich unmittelbar Veränderungen 
im privaten und beruflichen Bereich ergeben. Ursachen dafür 
sind z.B. die Transformation von Unternehmen (z.B. die Ver-
lagerung der Produktion auf Elektroautos) oder die Abwick-
lung ganzer Industriezweige (z.B. Braunkohletagebau), die 
mit Arbeitsplatzverlusten und -wechsel sowie Umstrukturie-
rungen einhergehen. Zukunftsängste und Perspektivlosigkeit 
können die Folgen sein. Das persönliche Erleben konkreter 
Folgen des Klimawandels (z.B. Waldsterben oder Extremwet-
terereignisse) und daraus resultierender sozio-ökonomischer 
Konsequenzen können belastend sein und zu psychischen 
Stressreaktionen und Erkrankungen führen. Muss die Arbeit 
in Hitzeperioden häufiger durch Pausen unterbrochen werden 
und die Arbeitszeit in weniger Hitze intensive Tageszeiten ver-
lagert werden, kann dies ebenfalls als belastend empfunden 
werden. Frühzeitige Information und partizipativ entwickelte 
Konzepte zur Arbeitsorganisation und -gestaltung (z.B. in 
Form von betrieblichen Hitzeaktionsplänen) können Belas-
tungen reduzieren und die Handlungsspielräume erweitern. 
Gemeinsames Engagement für Klimaschutz im Unternehmen 
kann die Qualität der sozialen Beziehungen, die Gesundheit 
und das Wohlbefinden fördern, indem Spielräume zu aktivem 
Handeln gegen das Fortschreiten der Klimakrise eröffnet und 
dadurch Selbstwirksamkeit und mentale Resilienz im Umgang 
mit der Klimakrise gestärkt werden (49–51). Eine dadurch  
gesteigerte Qualität bindet auch die Mitarbeitenden stärker an 
das Unternehmen.

4.2.4. Suchtprävention 

Co-Benefits ergeben sich auch im Bereich der Tabaksuchtprä-
vention bzw. der entwöhnung. Nichtrauchende Mitarbeitende 
sind nicht nur gesünder und damit seltener krank. Auch hier 
ergeben sich Vorteile für die öffentliche Gesundheit. Die Pro-
duktion und der Konsum von Tabak tragen pro Jahr mit rund 
80 Millionen Tonnen CO2 zur globalen Erderwärmung bei (52). 
Zudem steht Tabakanbau in Konkurrenz mit Nahrungsmittel-
anbau, verbraucht wertvolle Wasserressourcen und die Abfälle 
kontaminieren langfristig die verschiedensten Ökosysteme. 

4.3. Beratung zur gesundheitsförderli-
chen Arbeitsgestaltung

Arbeit sollte so gestaltet werden, dass Mitarbeitende vor  
den gesundheitlichen Auswirkungen der Klimakrise geschützt 
werden. Die Arbeitstätigkeit und die Arbeitszeiten sollten an 
die Belastungen angepasst werden, indem z.B. bei Hitze häu-
figer Pausen gemacht werden und das Trink- und Essverhalten 
angepasst wird. Fehlende nächtliche Abkühlung in Hitzewellen 
führt besonders bei Menschen in Schichtarbeit zu einer man-
gelnden Erholungsmöglichkeit, zu reduzierter Leistungsfähig-
keit und zu gesundheitlichen Auswirkungen. Dadurch können 
Zielkonflikte entstehen, weil z. B. die Verlegung der Arbeits-
zeiten mit einer schlechteren Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf einhergeht oder eine Klimatisierung des Arbeitsplatzes 
zu mehr Treibhausgasemissionen aus fossilen Energiequellen 
führen kann.

Führungskräfte können eine wichtige Rolle als Vorbilder  
für gesundheitsförderliches und klimaschützendes Verhalten 
und in der Begleitung und Bewältigung von Veränderungs-
prozessen, Übergängen und Krisen im Unternehmen spielen. 
Eine Sensibilisierung der Führungskräfte für die Zusammen-
hänge von planetarer und menschlicher Gesundheit und die 
daraus ableitbaren Folgen für Sicherheit und Produktivität 
am Arbeitsplatz ist deshalb wichtig. Das Fachpersonal der 
Krankenkassen kann Betriebe und Beschäftigte bezüglich  
verhaltens- und verhältnispräventiver Maßnahmen beraten. 
Die Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung  
im Betrieb ist die Sensibilisierung und Aufklärung über die  
gesundheitlichen Folgen der Klimakrise, aber auch die Schaf-
fung der geeigneten betrieblichen Rahmenbedingungen 
(z.B. das Angebot einer klimafreundlichen, pflanzenbasierten 
Gemeinschaftsverpflegung oder die Förderung der Nutzung 
eines Jobrads oder des ÖPNVs).
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4.4. Arbeitsschutz

Zusätzlich zur Betrieblichen Gesundheitsförderung kann im 
Bereich Arbeitsschutz, aufgrund der gesetzlichen Verpflich-
tung, ein großer Hebel für Transformation liegen. Gefahren, 
die sich aus der Klimakrise ergeben, sollten bei der Gefähr-
dungsbeurteilung berücksichtigt und in bestehende Prozesse 
zur Beurteilung und Planung der Maßnahmen integriert wer-
den. Im aktuellen Regelwerk und in existierenden Handlungs- 
und Anwendungshilfen für die Praxis werden klimawandel-
assoziierte Aspekte aber nicht ausreichend berücksichtigt 
(35,53).

Gesundheitsgefahren durch Hitze am Arbeitsplatz werden  
oft als gegeben hingenommen und unterschätzt. Ein Bestand-
teil von Schutzmaßnahmen wäre, Hitzeaktionspläne in das 
betriebliche Gesundheitsmanagement zu implementieren. 
Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung von Hitze-
aktionsplänen ist, ein breites Grundverständnis für Hitzerisi-
ken und -resilienz im Betrieb zu schaffen. Dazu gehört, dass 
Aufgaben und Verantwortlichkeiten bei Hitzewarnungen klar 
definiert werden. Innerhalb der Unternehmen sollten gemein-
sam mit betriebsinternen Interessensvertreter:innen (z.B. im 
Arbeitskreis Gesundheit oder im Arbeitsschutzausschuss) be-
sonders vulnerable Beschäftigtengruppen identifiziert sowie 
Schutzmaßnahmen festgelegt und umgesetzt werden (54). 
Für die Umsetzung klimasensiblen Arbeitsschutzes müssen 
Fachkräfte für Arbeitssicherheit, Betriebsärzt:innen, sowie 
Ansprechpartner:innen der Unfallversicherungsträger durch 
entsprechende Fort- und Weiterbildungsangebote geschult 
werden. 

4.5. Betriebliches 
Eingliederungsmanagement (BEM) 

Ziele des Betrieblichen Eingliederungsmanagements sind die 
Wiedereingliederung, die Vorbeugung erneuter Arbeitsun-
fähigkeit und die langfristige Förderung der Gesundheit der 
Mitarbeitenden. Durch die Klimakrise können sich bestehende 
chronische Erkrankungen, wie z.B. Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen oder psychische Erkrankungen, verschlimmern (2). Im 
Rahmen des BEMs sollten besonders vulnerable Arbeitneh-
mer:innen entsprechend informiert und durch Präventions-
maßnahmen geschützt werden.

4.6. Unternehmenskultur und 
Organisationsentwicklung

Durch die Ratifikation des Pariser Klimaabkommens hat sich 
Deutschland dazu verpflichtet, die CO2-Emisionen bis 2030 
um 65 Prozent gegenüber 1990 zu reduzieren. Das erfordert 
die Transformation ganzer Industriezweige, bedeutet den 
Verlust von Arbeitsplätzen in einigen Branchen, aber auch die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze in neuen Arbeitsfeldern, zum 
Beispiel im Zuge des Ausbaus der erneuerbaren Energien 
oder bei der Transformation zu kreislaufwirtschaftlichen Her-
stellungsprozessen. Dieser Prozess vollzieht sich im Kontext 
von wenig resilienten Lieferketten, hohen Energiepreisen, 
demographischem Wandel und Fachkräftemangel. System-
schocks wie zum Beispiel weitere Pandemien bedeuten 
zusätzliche grundlegende Herausforderungen. Unternehmen, 
denen es in dieser Gemengelage gelingt, eine resiliente und 
innovationsbereite Unternehmenskultur zu etablieren, sind 
auf Krisen besser vorbereitet. In vielen Unternehmen gibt es 
bereits Strukturen, wie Corporate Social Responsibility (CSR / 
CR) oder ein Nachhaltigkeitsmanagement oder die Verpflich-
tung zur Gemeinwohlökonomie. Auch Gesundheit ist in vielen 
Unternehmen als Querschnittsthema im Unternehmensleit-
bild verankert. Planetary Health bietet eine hervorragende 
Möglichkeit, die Themen Nachhaltigkeit, Gemeinwohl und 
Gesundheit miteinander zu verknüpfen. Langfristig können 
sich dadurch Wertvorstellungen, Normen, Denk- und Verhal-
tensmuster innerhalb der Unternehmen zu einer Wirtschafts-
weise innerhalb planetarer Belastungsgrenzen verändern und 
damit zum Schutz unserer Gesundheit und Lebensgrundlage 
beitragen. 

»Planetary Health bietet eine  
hervorragende Möglichkeit,  
die Themen Nachhaltigkeit,  
Gemeinwohl und Gesundheit 
miteinander zu verknüpfen.« 

Planetary Health im betrieblichen Setting 134. Im Kontext des Betrieblichen Gesundheitsmanagements



5.	Akteure, bestehende 
Initiativen und Projekte

Für Akteure aus den Gesundheitsfachberufen ergeben sich 
im Arbeitssetting Handlungsspielräume auf drei unterschied-
lichen Ebenen. Auf der Mikroebene können sie individuell 
über Risikofaktoren, Co-Benefits durch Verhaltensänderungen 
und Maßnahmen zur Prävention aufklären und beraten. Auf 
der Mesoebene können betriebliche Gesundheitsakteure die 
Perspektive von Planetary Health in Unternehmen, Berufs-
verbänden und Netzwerken einbringen und die Ziele Klima-
schutz und -anpassung auf die Agenda setzen. Sie können 
transformative Veränderungsprozesse anstoßen, wie z.B. die 
Umstellung der betrieblichen Gemeinschaftsverpflegung auf 
nachhaltige, gesunde und pflanzenbasierte Nahrungsmittel. 
Die Schaffung entsprechender Aus-, Fort und Weiterbildungs-
angeboten und die Förderung überbetrieblicher Austausch-
formate sind weitere wichtige Handlungsoptionen (2). Auf 
der dritten Ebene, der Makroebene, können sich betrieb-
liche Gesundheitsakteure politisch oder zivilgesellschaftlich 
engagieren und auf diese Weise politische Entscheidungen 
beeinflussen. 

Die Recherche nach Akteuren, Initiativen und Projekten, die 
an der Schnittstelle zwischen Arbeitswelt, Klimakrise und Ge-
sundheit arbeiten, ergab nur wenige Treffer (siehe Tabelle 1 im 
Anhang). Das Umweltbundesamt (UBA) hat 2016, unterstützt 
durch den Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB), einen Stake-
holderdialog zum Thema „Klimaanpassung – Gesundheitliche 
Belastungen im Arbeitsalltag durch den Klimawandel“ veran-
staltet (55). Hierbei wurde vor allem das Thema Arbeitsschutz 
thematisiert. In dem Ergebnispapier kommen die Autor:innen 
zu dem Schluss, dass „die kontinuierliche Sensibilisierung 
und Vernetzung nicht nur der betroffenen Beschäftigten [wich-
tig] ist, sondern aller im Bereich des Arbeitsschutzes tätigen 
Akteure“. Allerdings fehlten wichtige Akteure bei dem Dialog, 
u.a. Vertreter:innen der Arbeitsmediziner:innen und der Kran-
kenkassen.  Der Dialog war eine einmalige Veranstaltung im 
Rahmen der Beteiligungsformate zur Weiterentwicklung der 
Deutschen Anpassungsstrategie (DAS).

Der Verband der Betriebs- und Werksärzte (VDBW) hat auf  
seiner Mitgliederversammlung im Oktober 2022 einen Be-
schluss gefasst, seine Mitglieder zu schulen, um die arbeits-
medizinische Beratung der Betriebe an die Auswirkungen 
durch die Klimakrise anzupassen. Bisher wurden aber noch 
keine Strategien zur Umsetzung benannt.

Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 
(BAuA) hat 2022 einen Bericht veröffentlicht, in dem sie die 
Auswirkungen der Klimakrise auf den Arbeitsschutz unter-
sucht (53). Ein Projekt, das 2016 vom PECO Institut e.V., der 
Industriegewerkschaft Bauen Agrar Umwelt (IG BAU), der 
Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Garten-
bau (SVLFG) und vom Europäischen Verein für Wanderarbei-
terfragen (EMWU) durchgeführt wurde, befasste sich mit dem 
Arbeits- und Gesundheitsschutz für Outdoor-Worker. In dem 
Projekt wurde auch auf die Berücksichtigung im Betrieblichen 
Gesundheitsmanagement eingegangen (z.B. in der Gefähr-
dungsbeurteilung). 

Im Projekt GESIOP (Gesundheitsmanagement aus inter-orga-
nisationaler Perspektive), wurde untersucht, wie das Betriebli-
che Gesundheitsmanagement in die unternehmerischen CSR-
Aktivitäten eingebunden werden kann und hierfür geeignete 
Methoden und Tools entwickelt. Der Fokus im Projekt lag aber 
eher auf nachhaltiger und sozialer Unternehmensführung und 
nicht auf Planetary Health (56). 

Ansonsten gibt es lediglich einzelne Informationen und Hand-
lungshilfen zu bestimmten Themenfeldern im Bereich Hitze, 
UV-Schutz und Infektionsschutz unterschiedlicher Akteure, 
hauptsächlich stark betroffener Branchen, wie z.B. der Berufs-
genossenschaft der Bauwirtschaft (BG Bau) und der Sozial-
versicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
(SVLFG).  
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6.	Regelungsrahmen 

Der Leitfaden Prävention des GKV-Spitzenverbands wurde  
im Dezember 2022 um das „Querschnittsthema Klimawandel 
und Gesundheit“ ergänzt (57). Unter dem Abschnitt „Betrieb-
liche Gesundheitsförderung nach § 20b SGB V“ wurde das 
Thema ausschließlich im Abschnitt „Gesundheitsgerechte 
Verpflegung im Arbeitsalltag“ aufgegriffen. Grundsätzlich 
können  
die gesundheitlichen Vorteile von Klimaschutz (Co-Benefits) 
 in den Handlungsfeldern der betrieblichen Verhaltens- und 
Verhältnisprävention integriert werden. In der Praxis fehlen 
den Akteuren (z.B. Fachkräfte für Prävention der Kranken-
kassen) aber teilweise noch Implementierungswissen und 
Beispiele für eine erfolgreiche Umsetzung. 

Aufgrund der gesetzlichen Verpflichtung durch das Arbeits-
schutzgesetz (ArbSchG) können Maßnahmen des betrieb-
lichen Arbeitsschutzes ein großer Hebel für sicheres und 
gesundes Arbeiten im Kontext der Klimakrise sein. Derzeitige 
Gesetze, Vorschriften und Regelungen des Arbeitsschutzes 
beziehen die Auswirkungen der Klimakrise nur unzureichend 
ein. Auch in existierenden Handlungs- und Anwendungshilfen 
findet keine hinreichende Berücksichtigung (z.B. von Hitze-
schutz) statt. Zwar werden z.B. in der Arbeitsstättenregel 
„A3.5 Raumtemperatur“ (58) Grenzwerte und Maßnahmen 
definiert, jedoch erschweren körperlich anstrengende Arbeit, 
das Tragen von Schutzkleidung oder individuelle konstitutio-
nelle Faktoren sowie Kombinationsbelastungen die adäquate 
Ermittlung von Grenzwerten. Auch sind die Auswirkungen 
von mehrtägigen Perioden mit ungewöhnlich hoher ther-
mischer Belastung und fehlender nächtlicher Abkühlung  
(tropische Nächte) bislang noch nicht ausreichend im Rege-
lungsrahmen berücksichtigt. Zukünftig müssen klimawandel-
assoziierte Gesundheitsgefahren bei der Gefährdungsbeurtei-
lung stärker berücksichtigt und in bestehende Prozesse zur 
Beurteilung und Planung der Maßnahmen integriert werden. 

Um die flächendeckende Umsetzung eines klimasensiblen  
Betrieblichen Gesundheitsmanagements/ einer klimasensi-
blen Betrieblichen Gesundheitsförderung in Unternehmen  
zu fördern, sollte der Regelungsrahmen systematisch evalu-
iert und mögliche Anreizsysteme von Seiten der Sozialversi-
cherungsträger und der Politik diskutiert werden.

»Maßnahmen des betrieblichen  
Arbeitsschutzes können ein großer 
Hebel für sicheres und gesundes Arbei-
ten im Kontext der Klimakrise sein.«
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7.	Empfehlungen für die Ein-
führung und Verbreitung eines 
klimasensiblen Betrieblichen 
Gesundheitsmanagements

7.1. Planetary Health in Unternehmen

Ein Verständnis vom Zusammenhang zwischen gesunden 
Ökosystemen und der menschlichen Gesundheit (Planetary 
Health) sollte in allen Bereichen eines Unternehmens imple-
mentiert werden. Ein möglicher Ansatzpunkt kann ein klima-
sensibles Betriebliches Gesundheitsmanagement sein.

Erläuterung: Nachhaltigkeit und Klimaneutralität sind in vie-
len Unternehmen bereits auf der Agenda. Die positiven Aus-
wirkungen, die sich dadurch für die Gesundheit der Mitarbei-
tenden in den Unternehmen ergeben, werden dabei bisher 
selten thematisiert. Bestehende Strukturen wie das Betrieb-
liche Gesundheitsmanagement, aber auch das Nachhaltig-
keitsmanagement, können genutzt werden, um Umwelt-, 
Klima- und Gesundheitsschutz im Sinne von Planetary Health 
zu verknüpfen, indem z.B. die Zusammenhänge im Reporting 
hervorgehoben werden. Durch Anreize (z. B. Bonusprogram-
me der Krankenkassen) und Änderungen im Regelungsrah-
men könnte die Umsetzung erleichtert werden.

Ein klimasensibles Betriebliches Gesundheitsmanagement 
muss zielgruppenspezifisch und partizipativ sein.

Erläuterungen: Ein klimasensibles Betriebliches Gesundheits-
management sollte auf die unterschiedlichen Arbeitskontexte, 
Branchen und Zielgruppen abgestimmt werden. Zum Bespiel 
stellt das EU-geförderte Projekt HEAT-SHIELD Informations-
materialen zum Hitzeschutz in der Arbeitswelt für unterschied-
liche Branchen und Zielgruppen zur Verfügung. Dabei sollten 
spezielle Gegebenheiten wie Schichtarbeit, Innen- oder Außen-
dienst, Arbeitswege, kulturelle und religiöse Hintergründe der 
Beschäftigten, Bildungsstand und tätigkeitspezifische Aspek-
te berücksichtigt werden. Ein klimasensibles Betriebliches 
Gesundheitsmanagement sollte unter aktiver Beteiligung der 
Abteilungen und Mitarbeitenden im Unternehmen erfolgen. 
Beispielsweise können durch Mitarbeiter:innenbefragungen 
die Einstellungen und Bedürfnisse der Zielgruppen im Hin-
blick auf klimawandelbedingte Gesundheitsgefahren abge-
fragt und die Ergebnisse bei der Planung der Maßnahmen 
berücksichtigt werden.

7.2. Co-Benefits

Die Perspektive der Planetary Health sollte in bestehende 
Handlungsfelder des Betrieblichen Gesundheitsmanage-
ments integriert werden. Hierbei sollten die Co-Benefits 
hervorgehoben werden, die sich aus dem Klima- und  
Umweltschutz für die Gesundheit ergeben.

Erläuterung: Maßnahmen zum Schutz des Klimas können 
positive Auswirkungen auf die Gesundheit haben. Beispiels-
weise kann der Umstieg auf ÖPNV, Fahrrad oder Laufen 
sowohl zur CO2-Reduktion als auch zu starken positiven 
Effekten auf die individuelle Gesundheit führen. Ein pflanzen-
basiertes Ernährungsangebot im Betrieb reduziert nicht nur 
Treibhausgasemissionen, Landnutzung und Wasserverbrauch, 
sondern auch das Risiko für nichtübertragbare Erkrankungen 
bei den Beschäftigten. Gleichzeitig stärkt aktives Handeln im 
Sinne des Klimaschutzes die Selbstwirksamkeit und dadurch 
die mentale Resilienz der Beschäftigten im Umgang mit der 
Klimakrise. Gemeinsames Engagement für Klimaschutz im 
Unternehmen fördert die Gesundheit und das Wohlbefinden 
und kann das soziale Miteinander und die Mitarbeiterbin-
dung stärken. Akteure aus dem Feld der Arbeitsmedizin, der 
Arbeitssicherheit und der Gesundheitsförderung können die 
Führungsebene und Entscheidungsträger:innen im Unter-
nehmen hinsichtlich des Nutzens und der Co-Benefits eines 
klimasensiblen Betrieblichen Gesundheitsmanagements 
beraten.

Nutzen und Gewinne (Co-benefits), die sich durch Klima-
schutzmaßnahmen für die Gesundheit und Sicherheit bei  
der Arbeit ergeben, sollten kommuniziert werden.

Erläuterung: Erkenntnisse aus der Psychologie, den Verhal-
tens- und den Kommunikationswissenschaften zeigen, dass 
positive Narrative zu den Vorteilen und Gewinnen von Klima-
schutzmaßnahmen für die Gesundheit (Co-Benefits) motivie-
render sind als ein negativ geprägtes Framing (z.B. Risiken 
und Verluste) (59,60).

Im Rahmen des Projekts wurden Empfehlungen entwickelt,  
formuliert und in einem interdisziplinär besetzten Expert:innen-
Workshop validiert. Die Empfehlungen sind einzelnen Kategorien 
zugeordnet und werden jeweils ausführlich erläutert.
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7.4. Regelungsrahmen und Forschung

Der Bedarf an Änderungen im Regelungsrahmen sowie an 
weiteren wissenschaftlichen Erkenntnissen für die Umsetzung 
eines klimasensiblen Betrieblichen Gesundheitsmanagements 
sollte systematisch evaluiert werden.

Erläuterung: Bestehende Rahmenbedingungen und Gesetze 
(z.B. Arbeitsrecht, Arbeitsschutz, Präventionsgesetz, Beschaf-
fungsrichtlinien, Medizinrecht) sollen durch den Gesetzgeber 
und beteiligte Institutionen überprüft und angepasst werden. 
Zum Beispiel sollten geltende Technische Regeln und Hand-
lungsempfehlungen auf zukunftige Gefährdungen durch 
neu auftretende Allergene und Erreger angepasst werden 
(63). Durch die Schaffung von gesetzlichen Vorgaben kön-
nen Veränderungen zum Gesundheitsschutz in der Klima-
krise wirkungsvoller umgesetzt werden. Bereits bestehende 
Möglichkeiten für die Umsetzung sollten besser kommu-
niziert werden. Fehlanreize und Barrieren zur Umsetzung 
sollten identifiziert und abgebaut werden. Ebenfalls überprüft 
werden sollte, in welchen Bereichen noch wissenschaftliche 
Daten fehlen.

Ein gemeinsames Verständnis der handlungsleitenden Grund-
prinzipien von Planetary Health und eine darauf abgestimmte 
Umsetzungsstrategie sollten mit möglichst vielen Akteuren 
im Feld Arbeitsschutz, Arbeitssicherheit, betrieblicher  
Gesundheitsförderung und Prävention entwickelt werden.

Erläuterung: Eine abgestimmte Präventionsstrategie, die 
möglichst viele Akteure einbindet, erhöht den Wirkungsgrad 
und erleichtert eine flächendeckende Implementierung eines 
klimasensiblen Betrieblichen Gesundheitsmanagements. 
Maßnahmen sollten auf ihren Mehrwert und ihre Wirkungs-
kraft hin überprüft werden. Dabei müssen Zielkonflikte (z.B. 
erhöhter Energiebedarf von Klimaanlagen) und Scheinlösun-
gen (z.B. große und schwere Hybridfahrzeuge) berücksichtigt 
werden. Maßnahmen sollten über die Individualebene (Ver-
haltensprävention) hinausgehen und auf Änderungen der  
Verhältnisse abzielen. Möglichkeiten der Unterstützung bei 
der Planung und Umsetzung eines klimasensiblen Betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements sollten durch eine gute 
Öffentlichkeitsarbeit an die Unternehmen kommuniziert 
werden. Es sollten Anreize für die Implementierung eines 
klimasensiblen Betrieblichen Gesundheitsmanagements in 
Unternehmen geschaffen werden (z. B. Wettbewerbsvorteile, 
Mitarbeiterbindung und -gewinnung). Für Unternehmen, 
in denen kein(e) Betriebliches Gesundheitsmanagement/ 
Betriebliche Gesundheitsförderung etabliert ist (z.B. KMU), 
sollten weitere Handlungsansätze entwickelt werden.

Die Planetary Health Perspektive sollte in Inhalte der Aus-, 
Fort- und Weiterbildung integriert werden.

Erläuterung: Es müssen schnelle, wirksame und nieder-
schwellige Angebote zur Aus-, Fort- und Weiterbildung für 
Akteure im Bereich Arbeitssicherheit und Gesundheit geschaf-
fen werden. Werks- und Betriebsärzt:innen, Fachkräfte für 
Arbeitssicherheit und Präventionsexpert:innen sind wichtige 
Akteure und Multiplikator:innen, um Klimaschutz und Klima-
anpassungen in Unternehmen zu bringen. Zusammenhän-
ge zu Klimaschutz und Gesundheit sowie Planetary Health 
sollten in bestehende Aus- und Weiterbildungsangebote für 
die Arbeitsmedizin, die Arbeitssicherheit und die betriebliche 
Gesundheitsförderung integriert werden. Seitens der Beschäf-
tigten wäre eine frühzeitige Sensibilisierung und Bewusst-
seinsbildung für die Zusammenhänge von Klimaschutz und 
Gesundheit bereits während der Ausbildung wünschenswert.

Botschaften, die auf die Risiken der Klimakrise fokussieren, 
zeigen zwar die Dringlichkeit, können aber zu Gefühlen wie 
Angst, Schuld, emotionaler Überforderung und Hilflosigkeit 
führen und eine ablehnende Haltung gegenüber Maßnahmen 
hervorrufen. Neueste wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, 
dass die Handlungsbereitschaft für mehr Klimaschutz und 
Klimaanpassung in der Bevölkerung hoch ist (61). Dieses 
unterschätzte Potential sollte in der innerbetrieblichen Kom-
munikation und in der Maßnahmenplanung noch stärker 
genutzt werden.

Es gibt Hinweise, dass sich durch ein klimasensibles  
Betriebliches Gesundheitsmanagement für ein Unternehmen 
Co-Benefits, wie beispielsweise eine Reduktion der Arbeits-
unfähigkeitstage (AU-Tage) und eine Steigerung der Produk-
tivität und Resilienz, ergeben können. Allerdings liegt hierzu 
bisher noch keine ausreichende Evidenz vor. Das sollte in der 
Kommunikation transparent gemacht werden.

Erläuterung: Die Umsetzung eines klimasensiblen Betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements und die Umstellung auf 
nachhaltige und klimafreundliche Alternativen kann kurzfristig 
in einigen Bereichen zu erhöhten Investitionen führen. Lang-
fristig scheinen krisenresiliente Unternehmen mit gesunden 
Mitarbeitenden aber zukunftsfähiger und produktiver. Unter-
nehmen, die sich für Klima- und Gesundheitsschutz engagie-
ren, können attraktivere Arbeitgeber:innen darstellen. Das 
kann gerade angesichts des Fachkräftemangels ein Wettbe-
werbsvorteil sein, wenn es darum geht, Arbeitskräfte aus der 
jungen Generation zu gewinnen.

7.3. Arbeitsschutz

Mit der Klimakrise assoziierte Gefahren sollten im Arbeits-
schutz berücksichtigt werden. Über Gesundheitsgefahren 
am Arbeitsplatz und Beispielmaßnahmen sollte aufgeklärt 
werden. Die Gefährdungsbeurteilung stellt einen wichtigen 
gesetzlichen Hebel dar. Sensibilisierung für die Auswirkungen 
der Klimakrise auf die Gesundheit und Sicherheit in der 
Arbeitswelt sollte möglichst niederschwellig und partizipativ 
in allen betrieblichen Bereichen erfolgen. Hitzeschutzpläne 
und weitere Maßnahmen sollten unter Einbindung relevanter 
Akteure im Unternehmen erarbeitet und umgesetzt werden.

Erläuterung: Arbeitsschutz ist in Deutschland gesetzlich  
vorgeschrieben. Risiken, die sich aus der Klimakrise ergeben, 
müssen definiert und durch Schutzmaßnahmen minimiert 
werden. Eine geeignete innerbetriebliche Struktur, um Klima-
schutz und -anpassung zu thematisieren, könnte beispielswei-
se der Arbeitsschutzausschuss (ASA) darstellen. Hier könnten 
auch die Gesundheitsrisiken von Hitzewellen thematisiert 
werden. Beschäftigte müssen über die Gefahren und Risiken 
von Hitze aufgeklärt und entsprechend geschult werden, 
auch um auf Symptome bei Kolleg:innen zu achten und 
entsprechend Ersthilfe leisten zu können (62). In Unterneh-
men sollten Hitzeschutzpläne flächendeckend eingeführt und 
umgesetzt werden. Akteure aus dem Feld der Arbeitsmedizin, 
der Arbeitssicherheit und der Gesundheitsförderung sollten 
das Thema in die Unternehmen tragen, zu Schutzmaßnahmen 
beraten und Hilfestellung bei deren Umsetzung geben.
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8. Fazit und Ausblick

Das Betriebliche Gesundheitsmanagement ist ein wichtiges 
Handlungsfeld für Sicherheit und Gesundheit in Unterneh-
men. Die Integration der Planetary Health Perspektive soll 
in allen Handlungsfeldern des Betrieblichen Gesundheitsma-
nagements (Arbeitsschutz, Betriebliche Gesundheitsförderung 
und Betriebliches Eingliederungsmanagement) angestrebt 
werden. Gesundheitsrisiken können so auf allen Ebenen der 
Unternehmen adressiert werden und auf diese Weise deren 
Resilienz stärken. Damit dies gelingt, müssen Unternehmen 
und Mitarbeitende fl ächendeckend für die gesundheitlichen 
Risiken der Klima- und Umweltkrise und auch über entspre-
chende Chancen, die sich durch Co-Benefi ts ergeben können, 
sensibilisiert werden. In diesem Zusammenhang ist die Ent-
wicklung von zielgruppenspezifi schen Informationsmateria-
lien sowie eine weitere Spezifi zierung der in diesem Bericht 
formulierten Empfehlungen auf unterschiedliche Branchen 
und Unternehmensgrößen sinnvoll. 

Betriebliche Gesundheitsakteure können die Planetary Health 
Perspektive in den Unternehmen und darüber hinaus ein-
bringen. Auf diese Weise nehmen sie eine Rolle als Multiplika-
tor:innen ein. Hierfür benötigen sie Wissen über die Zusam-
menhänge zu planetarer und menschlicher Gesundheit sowie 
über Möglichkeiten und Formen transformativen Handelns. 
Aktuelle Aus- Fort- und Weiterbildungsangebote bilden diese 
Themen bisher unzureichend ab. Wichtige nächste Schritte 
sind daher die Schaffung von Weiterbildungsangeboten in 
den unterschiedlichen Fachbereichen (u.a. Arbeitsmedizin, 
Fachkräfte für Sicherheit und Prävention) und die tieferge-
hende Verbreitung auf Kongressen, Fachtagungen und in 
Interessens- und Berufsverbänden. 

In Anbetracht der Dringlichkeit braucht es schnelle und neue 
Formen der Zusammenarbeit über Silogrenzen hinweg. Um 
möglichst rasch mit der Umsetzung zu beginnen, muss die 
Zusammenarbeit zwischen den Akteuren verbessert und 
mögliche Ziel- und/ oder Interessenskonfl ikte aufgelöst wer-
den. Hierfür sollte der transdisziplinäre Austausch möglichst 
aller relevanten Akteure (z.B. Krankenkassen, Unfall- und 
Rentenversicherungsträger und deren Akteure, Klimafor-
schung, Nachhaltigkeitsmanagement/ C(S)R, Arbeits- und 
Umweltmedizin, BAuA, KLUG/CPHP, BMAS, BMG und Sozial-
partner) gefördert und eingefordert werden. Hierbei stellt sich 
auch die Herausforderung, die von den Auswirkungen durch 
das Überschreiten planetarer Belastungsgrenzen am meisten 
betroffenen Menschen (z.B. vulnerable Bevölkerungsgruppen, 
Menschen in prekären Beschäftigungssituationen) stärker in 
die Prozesse einzubinden. Ein weiterer wichtiger Schritt ist es 
bestehende Handlungsmöglichkeiten und Barrieren für ein 
klimasensibles Betriebliches Gesundheitsmanagement im 
gesetzlichen Regelungsrahmen systematisch zu evaluieren 
und Handlungsspielräume zu untersuchen. Das schließt ein, 
Anreizsysteme und Förderungsmöglichkeiten für Unterneh-
men von Seiten der Sozialversicherungsträger und der Politik 
zu identifi zieren. 

Sie haben Fragen oder Anregungen? 
Schreiben Sie uns gerne

Deutsche Allianz Klimawandel und 
Gesundheit e.V. (KLUG)

Cuvrystr. 1
10997 Berlin

kontakt@klimawandel-gesundheit.de

BKK Dachverband e.V.

Mauerstraße 85
10117 Berlin

nachhaltigkeit@bkk-dv.de
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Institution Titel Art Link
Berufsgenossenschaft der 
Bauwirtschaft (BG BAU)

Bauportal Fachmagazin:  
Serie zu Klimawandel und 
Bauunternehmen

Ergebnisse des Forschungs-
projekts „KlimaBau“

www.bauportal.bgbau.
de/online-artikel/thema/
branchenuebergreifend/
serie-klimawandel-und-
bauunternehmen

Sonne und Hitze: Mit diesen 
Maßnahmen verhindern Sie 
hitzebedingte Erkrankungen 
am Arbeitsplatz

Sammlung Informationen 
und Materialien zu Sommer 
und Hitze

www.bgbau.de/themen/
sicherheit-und-gesundheit/
sonne-und-hitze/sonne-
und-hitze-mit-diesen-
massnahmen-verhindern-sie-
hitzebedingte-erkrankungen-
am-arbeitsplatz/

Die sonnige Jahreszeit ist 
da: Jetzt vor UV-Strahlung 
schützen!

Sammlung Informationen 
und Materialien zu UV-Schutz

www.bgbau.de/themen/
sicherheit-und-gesundheit/
uv-schutz/

BG Bau und SVLFG Sonnenschutz und  
Arbeiten im Freien

Informationsbroschüre www.bgbau.de/fileadmin/
Medien-Objekte/Medien/
Broschuere_Flyer/702_
Sonnenschutz-bei-Arbeiten-
im-Freien.pdf

PECO Institut e.V., Industrie-
gewerkschaft Bauen Agrar 
Umwelt (IG BAU), Sozialver-
sicherung für Landwirtschaft, 
Forsten und Gartenbau 
(SVLFG) und Europäischer 
Verein für Wanderarbeiterfra-
gen (EMWU)

Klim_AGS  – Integrierte  
präventive Bildungs- und 
Sensibilisierungsmaß-
nahmen für klimabedingte 
Arbeitsplatzanpassungen im 
Arbeits- und Gesundheits-
schutz für Outdoor-Worker

Integrierte präventive 
Bildungs- und Sensibili-
sierungsmaßnahmen für 
klimabedingte Arbeitsplatz-
anpassungen im Arbeits- 
und Gesundheitsschutz für 
Outdoor-Worker

www.stoprisiko.de/wp-
content/uploads/2021/07/
IV_Gefaehrdungsbeurteilung.
pdf 

www.stoprisiko.de/wp-
content/uploads/2021/08/
Expertise_Ansprache-
Outdoorworker_Rossmann_
Reifegerste.pdf

Video zum Trinken bei Hitze: 
www.youtu.be/6ju4UNjtWFM 

Sozialversicherung für  
Landwirtschaft, Forsten  
und Gartenbau (SVLFG

Lass dich nicht verbrennen 
– Ihre Infobox zum Sonnen-
schutz 

Info-Box zum Hitze- und 
Sonnenschutz für Unterneh-
men mit Beschäftigten mit 
umfangreichen Informations- 
und Unterweisungsmaterial

www.svlfg.de/infobox-hitze-
sonnenschutz

Initiativen und Projekte im Nexus 
BGM, Klimakrise und Gesundheit/ 
Planetary Health (Auswahl)
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Institution Titel Art Link
Arbeiten unter der Sonne – 
Handlungshilfen für  
Unternehmerinnen  
und Unternehmer

Information https://publikationen.dguv.
de/widgets/pdf/download/
article/3049

Zeckenschutz Informationssammlung www.svlfg.de/zeckenschutz

Deutsche Gesetzliche  
Unfallversicherung (DGUV)

Vorsicht Zecken Information https://publikationen.dguv.
de/widgets/pdf/download/
article/2908

DGUV zusammen  
mit der BAuA

Networking event of the G7 
OSH institutions – Climate 
Change meets Occupational 
Safety and Health

Veranstaltung im Rahmen 
der G7-Präsidentschaft

www.dguv.de/g7-osh/home/
index-2.jsp

Deutsche Gesellschaft für 
Arbeitsmedizin und Umwelt-
medizin (DGAUM) (Feder-
führung)

AWMF-S2k-Leitlinie Arbeiten 
unter klimatischen Belastun-
gen (ab S. 72ff wird die Frage 
aufgeworfen, ob sich Syn-
ergieeffekte aus dem Betrieb-
lichen Gesundheitsmanage-
ment für ein betriebliches 
Hitzemanagement nutzen 
lassen.)

Leitlinie www.awmf.org/uploads/
tx_szleitlinien/002-045l_S2k_
Arbeiten-unter-klimatischen-
Belastungen_2022-08.pdf

Heat-shield Projekt EU-Projekt zu den Auswirkun-
gen von erhöhtem Hitze-
stress am Arbeitsplatz auf die 
Gesundheit und Produktivität 

Berichte, Informationen,  
Infografiken auch auf Deutsch 

www.heat-shield.eu

Schweizerische  
Eidgenossenschaft (SECO)

Hitzebelastung und Arbeiten Informationsseite www.seco.admin.ch/
seco/de/home/Arbeit/
Arbeitsbedingungen/
gesundheitsschutz-am-
arbeitsplatz/Arbeitsraeume-
und-Umgebungsfaktoren/
Klima.html

ClimApp App, die die Temperaturen 
und Umgebungsfaktoren 
misst und Ratschläge gibt 

www.lth.se/climapp/
dissemination/publications/

Österreich: Schule des Essens 
goes Lehrlinge 

Programm zur nachhaltigen 
Ernährung mit der Zielgruppe 
Lehrlinge

Projekt www.schuledesessens.at 
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BAuA Diverse, hier Auswahl:

•  Broschüre „Gesundes     
Klima und Wohlbefinden 
am Arbeitsplatz“ zu Hitze- 
und Kältearbeit (BAuA 
2011)

•  Empfehlungen für heiße 
Sommertage in Arbeits-
stätten

•  In Vorbereitung (erscheint 
wahrscheinlich Ende 2023) 
ASR 5.1 zu Hitzeschutz im 
Freien 

•  Publikation: Bauer, Stefan; 
Bux, Kersten; et al., Klima-
wandel und Arbeitsschutz. 
2022

Informationsmaterialien www.baua.de/DE/Home/
Home_node.html

AOK Rheinland-Pfalz/ 
Saarland

„Mehr als heiße Luft - Wie 
der Klimawandel Arbeit und 
Gesundheit verändert“

Online-Seminar zum Thema 
Klimawandel und Gesund-
heit in der Arbeitswelt und 
Betriebliches Gesundheits-
management

www.aok.de/fk/fileadmin/
user_upload/medien-
seminare/seminare/online/
rps/2022-10-18-praesentation-
klimawandel.pdf

24. Österreichische Gesund-
heitsförderungskonferenz des 
Fonds Gesundes Österreich
21. Juni 2022, Linz Fonds 
Gesundes Österreich 

WS Gesund und klimafreund-
lich: Betriebliche Gesund-
heitsförderung und Aktive 
Mobilität 

Veranstaltung/ Kongress fgoe.org/gesundheitsfoerde-
rungskonferenz_2022

Umweltbundesamt Stakeholderdialog zur Klima-
anpassung – Gesundheitliche 
Belastungen im Arbeitsalltag 
durch den Klimawandel

Interdisziplinäre  
Veranstaltung 2016

www.umweltbundesamt.
de/service/termine/
stakeholderdialog-
gesundheitliche-belastungen

BKK Dachverband BGM und Planetary Health
Mindful Eating

Informationsmaterialien  
Forschungsprojekt

www.bkk-dachverband.de/
innovation/planetary-health/
bkk-green-health
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